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Zum Ergebnis von Spa.
Eine offizielle deutsche Erklärung.

Spa , !l9 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Die Konferenz
hat von den vier Gegenständen der Tagesordnung der Reihe
nach erledigt : Die militärische  Frage , die Frage der
Kriegsvergehen und die Kohlen frage.  Die Frage
der Wiedergutmachung  konnte nicht niehr behandelt werden.

Am raschesten ist das Problem gelöst worden , das noch vor
kurzer Zeit die Gemüter aufs heftigste bewegte , nämlich die Be¬
strafung der Deutschen , welche wegen Vergehen gegen die Kriegs¬
regeln angeschuldigt wurden . Hier ist es einer gemischten Kom¬
mission von Sachverständigen in kürzesten Zeit gelungen , eine
Verständigung  über die einzuschlagcnden Methoden zu er¬
zielen . Hätte man in den Fragen der Entwaffnung Deutschlands
und seiner Kohlenlieserungen an die Alliierten ei -»:n ähnlichen
Weg eingeschlagen , so würde man sich Zeit und Kraft gespart
haben . Leider wurden in den beiden Fragen die Verhandlungen
mit einem Verhör der an geklagten deutschen Re¬
gierung  begonnen und mit einer einseitigen Ent¬
scheidung  geschlossen . Die deutschen Gegengründe konnten
nicht mit der nötigen Ausführlichkeit zu GehH gebracht werden.
Das Verhandeln im Plenum machte eine geschäftsmäßige Er¬
ledigung unmöglich . Man kann auch die schwierige Lage der
Alliierten anerkennen , die immer erst unter sich einig werben
mußten , um Deutschland eine Antwort zu geben , und von dieser
Antwort dann kaum wieder abgehen konnten . Wenn man die
Absicht der Alliierten zugibt , Deutschland entgegenzu¬
kommen,  so bleiben die von der deutschen Delegation unter¬
schriebenen Protokolle doch eine schwere Belastung  unseres
innerpolitischen und wirtschaftlichen Lebens . Sie erhalten einen
besonders gehässigen Charakter  dadurch , daß die Alli¬
ierten es für nötig befunden haben , unsinbeidenFüllen
die Entscheidung aufzuzwingcn.  Immerhin ent¬
halten ibe Unterzeichneten Entscheidungen nicht bloß Nachteile
für Deutschland . Die militärische Entscheidung läßt ' uns die
Möglichkeit , die Ruhe im Ruhrgebiet , der sogenannten neutralen
Zone , nötigenfalls durch die militärischen Machtmittel aufrccht-
zuerhalten , und sie verlängert dieFristen  für die Ent¬
waffnung und die Herabsetzung der Heercsftärke um weitere drei
bis sechs Monate . Auch gibt sie dem Rest des deutschen Heeres
in mehreren Punkten eine bessere Organisation.

Die Kohlenentscheidung  wurde nach dem Beschluß
des Wicdergutmachungsausschusses über die Höhe der monatlichen
Kohlenliefemngen vorläufig von 2 Millionen 400 000 Tonnen
auf Millionen Tonnen herabgesetzt und gibt die Aussicht , den
Ausfall an Ruhrkohle , der durch die vereinbarten Lieferungen
entsteht , durch eine Mehrbelieferung mit oberschlesischer Kohle
einigermaßen zu mildern . Außerdem richtet sie für Oberschlesien
eine besondere Kohlenkommissiion ein , in der Deutschland als
Mitglied vertreten ist. Für die auf deni Landweg  gelieferten
Kohlen wird eine Prämie von 5 Mark Gold pro Tonne und ein
Vorschuß in Höhe des Restes der Differenz zwischen dem deut¬
schen Verbandspreis und dem auf bestimmte Art festzustcllenden
Weltmarktpreis gewährt , der monatlich nach Maßgabe der Höhe
der Kohlcnlieferungen fällig wird . Die Prämie und der Vor¬
schuß können und sollen sofort zur Erhöhung der Lebenshaltung
des deutschen Volkes verwendet werden , insbesondere der Berg¬
arbeiter , durch deren Mitarbeit in erster Linie die Durchführung
der Kohlenlieferungen an die Alliierten ermöglicht wird.

Die nötigen Maßregeln zur Belieferung des Gebiets mit
Mehl und zur Beschaffung auswärtiger Lebensmittelzusuhren
sind schon in Angriff genommen . — Die von den Alliierten mit
großem Nachdruck verlangte Unterzeichnung der Klausel , daß im
Falle nicht genügender Kohlenlieferung sofort das Ruhr-
gebiet besetzt  werden könnte , hat die deutsche Delegation
abgelchnt . Das Abkommen wurde nur unter Ausschluß dieser
Klausel unterzeichnet-

Als positives Resultat der Konferenz darf verzeichnet wer-
daß im Laufe der Verhandlungen die Stellung der deut-
^ ^ gierten sich der normalen  Stellung immer mehr

näherte , wenn sie sie auch keineswegs erreicht hat . Es ist zu
hoffen , daß die Frage der Wiedergutmachung in Genf von vorn¬
herein in einem viel weniger mißtrauischen Geiste
geregelt wird , atz ihre Vorgängerin in Spa.

Der deutsche Außenminister über seine Haltung.
Berlin , 19 . Juli . Dem Herausgeber des Achtuhr-ALend-

blattes sagte Reichsminister Dr . Simons  über Spa auf Be¬
tragen u. a. : Ich hätte die Bedingungen nicht angenommen.

Schwankungen bemerkt hätte , die meine ursprüngliche Stellung¬
nahme , insbesondere in der Kohlenfrage , erschütterte . Auch
die Erklärung Lloyd Georges in bezug auf die Verteilung der
oberschlesischen Kohle hat mitgewirkt , mich schweren Herzens
zur Unterschrift zu veranlassen . In Genf müßten Verhand¬
lungen zwischen Geschäftsmännern stattfinden , die die gegen¬
seitigen Notwendigkeiten und Möglichkeiten begreifen und ihnen
Rechnung tragen . Vor allem aber begrüße ich es , daß die Kon¬
ferenz zu Genf überhaupt besser vorbereitet werden kann , als es
bezüglich der Konferenz zu Spa möglich war , in die nmn höchst
ungenügend vorbereitet gegangen ist. Auf die Frage : Kann an
wirkliche Völkerversöhnung in absehbarer Zeit geglaubt werden
und halten Sie die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
nach Ihren in Spa gewonnenen Eindrücken für wahrscheinlich?
antwortete Dr . Simons : Der Haß rinnt noch zu tief und die
Wunden sind noch zu frisch, als daß ich eine solche Völkern » -
söhmmg für absehbare Zeit als wahrscheinlich halten kann . Aber
ich halte es für die Pflicht eines jeden Staatsmannes , gleichviel
ob die Chancen groß oder gering sein mögen , auf dieses Ziel
hinznarbeiten . Der LVrg bis zu einer Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund scheint mir jedenfalls noch reichlich weit zu sein.

PsinearL 's Hatzpolitik.
Paris , 19. Juli . Im „Matin " schreibt der ehemalige Präsi¬

dent der Republik , Poincnrä , die Deutschen zu contradiktatorischen
Verhandlungen über die Ausführungen des Friedensvertrags
einzuladen , konnte doch nur bedeuten , daß man ihnen zu ver¬
stehen geben wollte , daß man geneigt sei, den Vertrag nicht voll¬
kommen auszuführen und daß man ihn zu ihren Gunsten ab¬
ändern wolle . Das mußte sic natürlich in ihrer Arroganz und
ihren Forderungen - erumtigen . PoincarL hoffte , daß einige der
französischen Alliierien keine verlorene Lektion erhalten haben.
Vielleicht seien sie jetzt über die wirkliche Verfassung der deut¬
schen Regierung unterrichtet , daß die Sprache , deren man sich
bedienen muß , um mit Deutschland zu rede », die Sprache der
Festigkeit und der Gewalt sei . — Von diesem Massenmör¬
der,  der nebst Grch und dem russischen Zarismus den Welt¬
krieg ans dem Gewissen hat , kann man keine andere Sprache
erwarten.

Der Zeitpunkt der Wiedergutmachrrngskonferenz.
* Berlin , 2g. Juli . Wie die „B . Z ." aus Kreisen der nach

Berlin zurückgekehretn Delegation von SM erfährt , wird die
Genfer Konferenz etwa Mitte August zusammentretrn . An der
Kcnferenz werden nur zwei bis drei Sachverständigen jedes
Staates aus dem Gebiete des Finanzwesens teilnehmen . Als
Grundlage der Konferenz werden die deutschen , von Minister
Simons in Spa überreichten Denkschriften über die Wieder¬
gutmachung dienen . Sie wurden in Spa übereinstimmend als
Gegenstand der Genfer Verhandlungen festgesetzt.

Zur Lage.
* Wenn wir gestern die „Erschöpfung ", von der die Alli¬

ierten aus der Konferenz von Spa plötzlich überfallen worden
sind, mit den Erscheinungen der Außenpolitik in Zusammenhang
gebracht haben , die den Mitgliedern des ententistischen Raub¬
bundes auf die Nerven gefallen sein dürften , so geben uns heute
schon die neuesten Nachrichten über die äußere Lage Recht. Erstens
hat sich England mit seinen Bemühungen , dein bolschewistischen
Vormarsch Einhalt zu tun, eine schallende moralische Ohrfeige
geholt , denn die Bolschewisten ließen in London wissen, daß
sie keinerlei „Vermittlung ", besonders aber nicht in der an¬
maßenden englischen Form wünschten, und so ist die polnische
Frage heute gefährlicher als je für Europa . Die bolschewistischen
Führer wollen unbedingt nach Warschau, in der Hoffnung , dort
die Unterstützung der Arbeiterschaft im Sinne ihrer Politik zu
finden , und die polnischen Sozialisten scheinen auch nicht ab¬
geneigt zu sein, ihre imperialistische Regierung zu stürzen. Mer
die Bolschewisten fühlen sich heute stark genug , wiederum ihre
Pläne bezüglich des Orients in Angriff zu nehmen . Sie sind
sowohl in Armenien wie in Persien  im Vormarsch be¬
griffen , und verfolgen das Ziel , sich mit den türkischen Nationa¬
listen , die sich der Zerstückelung ihres Landes durch di« Entente
widersetzen, zu vereinigen . Gleichzeitig hören wir von großer
kommunistischer Propaganda in JiMen , die leicht ins nationa¬
listische Fahrwasser geraten kann, von der Mobilisation des syri¬
schen Heeres , das sich gegen die Franzosen wendet , von Auf¬
ständen in Mesopotamien , von Verschwörungen in Aegypten,
und vom dauernden Kriegszustand in Irland . Die füdslavischen
Völker und Griechenland wollen dem italienischen Imperialis¬
mus dl« Festsetzung an der Adriaküfte und in Albanien ver¬
wehren . Man steht also Konfliktsstoff überall » und man erkennt

auch im Hinblick darauf die Tendenz der Entente , einerseits
durch ihre diktatorische Haltung in Spa ihr Ansehen wenigstens
nach außen hin aufrecht zu erhalten , andererseits die Fortführung
der Konferenz zu verschieben wegen — Erschöpfung , nicht des
Stoffes , aber der Ententevertreter . Was sich sonst noch hinter
den Kulissen der Weltbühne vorbereitet , können wir nur ahnen,
aber wenn wir von Riesenrüstungen der Vereinigten Staaten
lesen , die jetzt unbedingt die größte Flotte der Welt haben
wollen , nachdem Herr Wilson , — dessen 14 Punkte nun endlich
als Riesenbluff entlarvt worden sind, als den wir sie von An¬
fang an bezeichnet haben — den deutschen „Militarismus"
gründlich beseitigt hat, und von ebenso großen Flotten - und
Heeresrüstungen Japans , dann können wir uns ungefähr ein
Bild davon machen, wie die Zeiten der „Völkerfreiheit " aussehrn,
denen wir infolge des Sieges des angelsächsisch-romanischen
WirtschastsimperialismuS entgegengehen . Wir sehen aber auch,
daß eine Zeit komemn kann, in der die Alliierten in allen Teilen
der Welt in Anspruch genommen sein werden , und deshalb war
auch die deutsche Entwafsnungsfvage — wie Lloyd George be¬
merkte — die wichtigste,  denn für den Endkampf de»
Ententeimperialismus um die Weltherrschaft , der früher oder
später kommen wird , will man so viel wie möglich Gegner vorher
ausschalten . O . S.

*

Die Sowjets nehme « die englische
Intervention nicht an.

(WTB .) London , 19. Juli . „D . Telegr ." glaubt zu wissen,
daß England  die Antwort Sowjetrußlands auf die eng¬
lischen Vorschläge für den russisch-polnischen Frieden erhalten
hat . I » dieser Antwort , welche ziemlich umfangreich ist, heißt
es : Di « Sowjetregierung werde keiner Nation das R «O zu¬
erkennen, zwischen ihr und Polen zu intervenieren . Eie
werde aber einen Waffenstillstand annehmen , wenn Polen ihn
verlange , denn Rußland wünsche den Frieden.

Revolutionäre Gesinnung in Warschau.
" Berlin , 20. Juli . Laut „Voss. Ztg " melden die „Bresl.

N . N ." aus Warschau,  daß die polnischen sozialistischen
Parteien und der Arbeiterdelegiertenrat in einer gemeinsamen
Versammlung den Rücktritt der Regierung und die Einsetzung
einer Arbeiter - und Bauernregierung verlangten.

Bolschewistisch -türkische Bereinigungsversnche.
(WTB .) Teheran , 19. Juli . (Havas .) Da die armeni¬

sche Regierung  dem Ultimatum der Moskauer Regierung
keine Folge geleistet hat , bekam di« 11. bolschewistische Armee
den Befehl , vorzurücken.  Sie hat bereits die Provinz
Karabag besetzt. Der Vormarsch geht weiter auf Zangazu,
nachdem Eerusi genommen worden ist. Das Ziel dieser Ope¬
rationen ist die Vereinigung mit den » ationalistischen Streit-
krilften Mustafa Khemals.

Kommunistische Propaganda in Indien.
* Basel , 19. Juli . Die „R . Korresp ." meldet au » London:

Di « indische  revolutionäre Partei hat dem enMschen
Proletariat ein Manifest  übermittelt , welches erklärt , daß
für He indischen Revolutionäre die Zeit zu« Handel « ge¬
kommen sei. Die Befreiung der indischen Arbeiterschaft müsse
jetzt durch eine soziale Revolution und durch die Gründung
eines kommunistischen Staates geschehen.

Italiens albanische Interesse « gefährdet.
(WTB .) Rom , 20. Juli . (Stefani .) Wie dir Blätter mel¬

den, gab Eiolitti  im Ministerrat Kenntnis von dem Be¬
richt Aliottis über Albanien. — Das „Giornale d'Jtalia"
glaubt zu wissen, daß dieser Bericht von dem Bestehen von
Eeheimverträgen  zwischen den albanischen Aufständischen
und verantwortlichen jugoslavischen Staatsmännern spreche,
ebenso vom Vorhandensein eine « beträchtlichen Waffensch -nng-
gels über die griechische Grenze. Es handle sich »m «ine « um¬
fassenden, mm Jugo-Slavien und Griechenland gegen Italien
gerichteten Plan , »m di« Aufteilung Albanien » herbeiznsühr »«.

Der irische Freiheitskamps.
- London , 20 . Juli . Aus Cork  wird dem „D . Telegr ." ge¬

meldet : Demobilisierte Soldaten wollten di« Ermordung
eines Kameraden rachen und griffen uniformiert « Soldaten an.
Freiwillige Sinn -Feiner kamen den überraschten Soldaten zu
Hilfe . Schließlich traf in einem Panzerauto Militär ein , du»
Feuer auf die Menge  gab . Mehrere Personen w irden
verletzt, darunter 8 Soldaten.

(WTB .) Amsterdam , 20. Jult . Di « amtlichen Schriftstücke,
die beim jüngsten Ileberfall auf das Dubliner Postamt gerankt
worden waren , find dem Vizekönig  übersandt worden . Sie
tragen den Stempel : GeöffWet und zensuriert durch di« Iri¬
sche Republik



Auch die Türken geben nach.
(WTB .) London , 20. Juli . Den „Times " wird aus Kon-

5 ( telegraphiert , daß in offiziellen Kreisen immer
- '.ung besteht fiir die Unterzeichnung des Friedens-
tr .. . (Was fallen sie vorläufig auch anderes tun .)

Frankreich und Syrr ?n.
(WTB .) Paris , 19. Juli . Der „Temps " stellt fest, daß heute

die von dem französischen Oberbefehlshaber in Syrien,
General Eouraud,  dem Emir Feissal gestellte Frist , die
Rechte Frankreichs in Syrien anzuerkennen , abläuft . Er ver¬
öffentlicht deshalb eine Liste der Feindseligkeiten , die unter der
Regierung des Emirs gegen französische Staatsangehörige
oder gegen französisch« Schutzbefohlene und auch gegen die
französische offizielle Vertretung begangen worden seien . Die
Mitteilung hebt auch hervor , dag der Emir und seine Regie¬
rung gewisse Maßnahmen getroffen hätten , die als nichts
anderes als eine Vorbereitung zu Angriffen gegen Frankreich
angesehen werden konnten . Seit dem 21. September 1919 habe
er die Truppenaushebung beschlossen für alle Männer im Alter
von 20 bis 40 Jahren . Der Bestand der Armee vergrößere sich
fortgesetzt . Die Bewaffnung nähme ständig zu, obwohl keine
äußere Gefahr die Regierung des Emirs bedrohe . Es wurde
auch die Bevölkerung zur Einreihung in die Armee gezwun¬
gen , wenn sie sich weigerte , Dienste zu nehmen . Außerdem ver-
' der Emir die Verwendung des von den französischen Be-

ausgegebenen syrischen Geldes und die Ausfuhr von
Lebensmitteln . — (Was haben die Franzosen in Syrien
zu tun ? !)

Der Bürgerkrieg in China.
Peking , 19 . Juli . Reuter . Die vorgeschobenen Posten

der 15 . Division haben mit Artillerieunterstützung die Vorposten
Wukeisus angegriffen und zurückgelrieben . In der Nähe von
Lofa kam es ebenfalls zu Vorpostengefechten . Nach Berichten der
Tschili -Partei haben Wukeifus Truppen eine ganze Brigade
Grenztruppen umzingelt und gefangen genommen . Zwei Regi-
>- mter der 15 . Division haben sich Wukeifu angeschlossen.

Aus dem besetzten Gebiet.
Die schamlose französische Dehandlungsweise

im besetzten Gebiet.
* Berlin , 20. Juli . Die Blätter berichten Einzelheiten über

hie brutale Behandlung der Studentin Dethleffsen,
die in Ludwigshafen wegen eines Berichts über die Abstim-

:rge in Flensburg  von den Franzosen verhaftet
Als Grund der Verhaftung wurde der Ausdruck:

.. . ileder mit der französischen Fahne !" angegeben , der aber in
denr rein sachlichen Vortrag nicht gebraucht war , wie später
auch der vernehmende französische Offizier zugab . Fräulein
Dethleffsen wurde unter Bewachung eines Schwarzen in einen
schmutzigen Raum eingesperrt . Für ihr Lager erhielt sie zwei

ecken des schwarzen Wächters . Sie erkrankte dadurch an
. cätze, und wurde endlich , als die Vereiterung ihres Körpers
M weit vorgeschritten war , in das Krankenhaus Ludwigshafen
übergeführt . Von dort gelang es ihr , zu entfliehen . Sie
rühmt die Hilfe , die ihr aus allen Kreisen der Deutschen , von

rta ' us bis Konferoativ zuteil wurde . Ein Kommunist
. sie aus dem Krankenhausc befreit.

Die Berrvelschungspolitik im Saargebiet.
* Berlin , 20. Juli . Einer Meldung des „B . L.-A ." aus

Saarbrücken  zufolge haben die französischen Banken in
Saarbrücken in den verschiedenen Gruben Wechselstuben ein¬
gerichtet , damit die Bergarbeiter ihre Frankenlöhnung in
Mark um wechseln  können.

Ein französisches Lob deutschen Charakters.
Mainz , 19 . Juli . Die französische Kolonie von Mainz und

Wiesbaden veranstaltete gestern auf dem hiesigen Friedhof eine
Gedächtnisfeier für die für ihr Vaterland gefallenen und hier
beerdigten französischen und deutschen Krieger . Dabei hielt der
französische Oberst Meiner eine Gedächtnisrede , in der er, nach
dem „Echo du Rhin " , zum Schluß sagte': Ich möchte nicht
schließen , ohne in Hochachtung der Pietät zu gedenken , mit der
die deutschen Stadtverwaltungen die Gräber unserer französischen
Soldaten in Stand halten . Uebcrall , wo ich weilte , habe ich
die gleiche Pflege und den gleichen Respekt vorgefunden.

Riesenexplofionen in Ludwigshafen.
Ludwigshafen , 19 . Juli . Durch die ungeheure Hitze der

letzten Tage sind im Saaralbener Walde Leuchtkugeln und an¬
dere leicht entzündliche Körper , die von Dieben aus dem mit
Fliegerbomben , Granaten , Gasbomben , Artilleriemunition , und
deutschen Heeresbeständen gefüllten etwa 300 Baracken entwendet
und verloren worden waren , zur Entzündung gekommen . Das

ec griff auf die Baracken über , die mit ungeheurer Detonation
in die Luft flogen . In Saaralben wurden unzählige Fenster¬
scheiben zertrümmert und huüderte von Dächern abgedcckt. Es
entstand eine allgemeine Panik , weil die Gefahr der Annäherung
Miger Gase bestand . Der Wald wurde in weitem Umkreis
, . .. holzt und ein acht Meter breiter Graben rings um die

»Hätte ausgehoben , um das Feuer zu lokalisieren . Wie die
„Pfälzische Presse " meldet , stehen 200 Eisenbahnwagen bereit,
um die Bevölkerung abtransportieren zu können.

Ein Hilfeschrei aus dem Soldauer Gebiet.
Königsberg i. Pr ., 19 . Juli . Mehr als 1500 deutsche Män¬

ner , die in dm letzten Wochen aus dem Soldauer Gebiete flüch¬
teten und dort Hab und Gut sowie ihre Angehörigen verlassen
mußten , um der rechtswidrigen Einziehung zum polnischen
Heeresdienst zu entgehen , haben an den Oberpräsidenten die drin¬
gende Bitte gerichtet , alles daran zu setzen, um einen Teil der
ehemaligen Kreise Neidenbmg , Soldau und Umgebung zu retten.
In dem Gesuch heißt es : Im Kreise Neidenburg stimmten
^ - Deutschland . Das Soldauer Land ist noch heute
nacp . . . .ücn der Bevölkerung treu deutsch und wird es blei¬
ben . Wir werden uns nie dem polnischen Joche fügen . Helft
»ms reitet «»rs aus Mllerer urroüeu Not

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Betreff : Ausstellung von Bezugscheinen für Schlachtvieh.
Den Metzgermeistern des Bezirks wird hiermit zur Kennt¬

nis gebracht , daß Anträge auf Ausstellung von Schlachtvieh¬
bezugscheinen jeweils an den Wochentagen Montag , Dienstag
und Mittwoch beim Oberamt zu stellen sind. An den übrigen
Wochentagen können diesbezügliche Anträge keine Berücksichti¬
gung finden . Oberamtmann:

Calw,  den 27. Juli 1920. G ö s.

Oberamt Calw.
Höchstpreise für Fleisch und Wurstwaren.

Auf Grund der Verordnung des Reichsministers für Ernähr¬
ung und Landwirtschaft vom 4. Juni 1920 über die Preise für
Schlachtvieh (Reichs -Gesehbl , S . 1122 ) des Höchstpreisgesetzes und
des 8 2 Abs. 3 der Verfügung des Ministeriums des Innern,
betreffend die Meischversorgungsstelle für Württemberg und Hohen-
zollern vom 21. Juni 1916 (Staatsanzeiger Nr . 170) wird verfügt:

Der Preis für 0,5 lco frisches (rohes ) Fleisch mit eingewachsenen
Knochen darf bei der Zlbgabe an den Verbraucher im Durchschnitt
nicht übersteigen

1. bei Rind -, (Ochsen-, Kuh-)Fleisch . , . . . 8 .50 .4L,
2. bei Kalbfleisch . . 8 .50
3. bei Schweinefleisch . 9.30 .7),
4. bei Schaffleisch

a ) für Rippenstücke. Bug und Schlegel . . . 8 .50 . 47.,
b ) für die übrigen Stücke . 6.60 ^77
Beim Verkauf von Wurstwareik dürfen folgende Preise nicht

überschritten werden:
I. für eine Blutwurst (Blunse ) im Mindestgelvicht

von 100 A (abgebunden ) . 3 „A,
II . für 0,5 ÜZ Schniltwurst

a ) Leberwurst . . . 5 „77,
b ) Schwartenmagen , rot (Preßwurst ) . . . . 6 .47,
c) Schwarieninagen , weiß (Preßwurst ) . . . 6 . 47,
ä ) Schinkenwurst , angeraucht . 9 . 47,
e ) feine Streichleberwurst (sog. Berliner oder

Frankfurter Leberwurst ) . 10 . 77,
i) Schinkenwurst , hartgeraucht . 13 . 47

Die festgesetzten Preise gelten für gute, aus Rind -, Kalb - und
Schweinefleisch . Blut und den Innereien dieser Tiere ohne Ueber-
schreitung des üblichen Wassergehaltes meistermäßig hergestellte Wurst.
Zusätze von Fleisch , Blut oder Innereien anderer Tiere zur Her¬
stellung solcher Wurst sind verboten.

Andere ^Wurstarten als die oben aufgeführten dürfen nicht her¬
gestellt und nicht feclgsboten werden.

Dis Herstellung von Wurst aus Fleisch, Blut und Innereien
anderer Tiere (Pferdswurst , Kaninchenwurst ) wird hiedurch nicht be¬
rührt , doch darf solche Wurst nicht in den gleichen Räumen wie Wurst
aus Rind -, Kalb - und Schweinefleisch hcrgestellt oder verkauft wer¬
den. Auch ist beim Verkauf solcher Würste deutlich zum Ausdruck zu
bringen , aus welchen Fleischarten sic hergestelkk sind.

Die Uebcrschreitung oder Umgehung der in dieser Verfügung ent¬
haltenen oder aus Grund derselben festgesetzten Höchstpreise wird nach
Maßgabe der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(Reichs -Gesetzbl. S . 395 ) bestraft.

Wer den übrigen Vorschriften dieser Verfügung zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit ' Geldstrafe bis zu
1500 bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände erkannt
werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht. Ist die Verfolgung oder Ver¬
urteilung einer bestimmten Person nicht ausführbar , so kann auf die
Einziehung selbständig erkannt werden.

Calw , den 15. Juli 1920.
Oberamt : G ö s.

Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist ausgebrochen inGechingen  im Stall des

Bahnarbeilers Fr . Dongus . Sperrgebiet Gemeinde Gechingcn,
Beobachtungsgebiet Gechingen und Dachtel , 15 Kilometer -Um-
kreis wie bei Althengstett.

Die anläßlich des Seuchenausbruchs in Althengstett unge¬
ordneten Maßregeln finden in entsprechender Weise für diesen
Senchenfall Anwendung.

Calw , den 19 . Juli 1920.
Oberamt : Bögel,  Amtmann.

Polnische Waffenlager in Oberschlesien.
* Berlin , 20. Juli . Nach einer Meldung der „Voss. Ztg ."

aus Breslau  gelang es der Sicherheitspolizei , mehrere pol¬
nische Wafsenlager in Oberschlesien auszunehmen . Zahlreiche
Munition , Schußwaffen , Sprengstoff und Maschinengewehre
wurden beschlagnahmt.

Polnische Aebergriffe im »Freistaat " Danzig.
Berlin , 18. Juli . Die „Deutsche Allg . Ztg ." meldet aus

Danzig , ein dortiges Blatt berichte , daß auf dem Bahnhof
Drrschau der ehemalige Grenzschutzkommandant , Hauptmann von
Massenbach , von den Polen verhaftet worden sei. Der Grund
ist nicht bekannt.

DeMllmd.
Bildung einer roten Armee in Berlin?

* Berlin , 20. Juli . Der „V . L.-A ." veröffentlicht Einzel¬
heiten über die Bildung einer linksradikalen Kampsorgani¬
sation in Berlin . Unter der Maske „Arbeitersportklub " hielten
allabendlich die militärischen Arbeiterkompagnien Schroarm-
bewegungen und Handgranatenübungen ab . Die Blätter be¬
richten weiter über die Gründung eines Kartells zwischen den
Linksradikalen und dem Republikanischen Führerbund , das
alle Vorbereitungen sür den Kampf treffen soll. Die militäri¬
sche Leitung habe ein Ausländer mit Namen Limpach , der
schon auf Seiten der Bolschewisten gekämpft haben soll. Am
Samstag habe eine Sitzung der Kampforganisation in Berlin
stattgefunden , die sich mit einer intensiveren Werbearbeit in
der Reichswehr beschäftigte . Die Propaganda bezweckt vor
allem , weitere Massen für die Stoßtrupps in die Hand zu
bekommen.

Auch in Hamburg eine kommunistische
Kampsorganisation?

Der „Lübecker Generalanzeiger " bringt Einzelheiten über
die Hamburger Geheimorganisatio » der Linksparteien für einen
bewaffneten Ausstand . Genosse Otto , ein Kämpfer aus dem

Ruhrgebiet , hat seit einigen Wochen die Leitung der Kampf¬
organisation , die in jedem Distrikt eine Kompagnie von 90 ver¬
läßlichen Parteimitgliedern besitzt, zu denen 150 Draufgänger von
nicht ganz einwandfreier Art kommen sollen . Besonderes Augen¬
merk wird auf sofortige Besetzung des Hamburger Hafens mit
seinen Lebensmitielvorräten gerichtet . Die Kampforganisation
der Hamburger Kommunistischen Arbeiterpartei ist von den Un¬
abhängigen übernommen worden . In Versammlungen und
Plakaten wird aufgesordert , die Waffen nicht abzuliefem , auch
nicht die während der Kapptage an die Unabhängigen ausgege - '
benen . — Das „Berliner Tageblatt " bemerkt dazu , daß die Un¬
abhängigen hier einer von ihnen empfohlenen Abmachung von
Spa entgegenhandeln und der Entente Anlaß zum Einschreiten
gegen Deutschland geben.

Die Aufgaben des Reichswirtschaftsrates.
(WTB .) Berlin , 15. Juli . Der Präsident des Reichswirt - ,!

schaftsrats , Edler v. Braun,  führte heute vor Pressevertre - !
ter » über die Organisation und über die Ausgaben des Reichs - I
wirtichastsrates u. a . aus : Der Reichswirtschastsrat ist das
wirtschaftliche Parlament . Plenarsitzungen werden nur in be¬
schränktem Umfang abgehalten werden . Die Hauptätigkeit des
Reichswirtschaftsrats ist in die Ausschüsse verlegt , von denen
bis jetzt drei  gebildet wurden : der Geschäftsordnungsaus-
schuß, der wirtschaftliche und der sozialpolitische Ausschuß.
Ferner ist die Bildung eines Ernährungsausschusses bereits
beschlossen. Der Reichswirtschastsrat hat in der nächsten Zeit
zunächst zwei Aufgaben zu lösen : 1. die Frage der Zwangs-
wirstchaft , die nach der öffentlichen Ueberzeugung den Bedürf¬
nissen des heutigen Wirtschaftslebens nicht mehr entspricht:
2. die Ordnung der Volkswirtschaft , die sich auf die Haus¬
haltung , die Papiergeldwirtschaft und die Aenderung der
Steuergesetzgebung aufbauen muh , welch letztere nach Ansicht
von Brauns mit den wirtschaftlichen Bedürfnissen nicht in Ein - ^
klang steht . Die gestellten Probleme können weder in eine ^
Form eds Kapitalismus der früheren Zeit noch in eine Form
des Sozialismus nach dem Schema des Parteiprogramms ge¬
ordnet werden . Es muß eine neue Wirtschaftsform gefunden
werden , in der durch Zusammenfassung der Arbeitskraft , der
Arbeiter und der Unternehmer ein neuer Wirtschaftsorqanis-
mns gcschasse» wird . Diese Form zu finden , wird die Haupt¬
aufgabe des Reichswirtschaftsrats sein.

Bestrafter Wucher.
Berlin , 17 . Juli . Laut „Berliner Tageblatt " verurteilte

das Wuchergericht sn Bamberg den Viehhändler Himmelreich i
wegen fortgesetzten Vichschleichhandcls zu zwei Jahren Zucht - !
Haus und 10 MV Mark Geldstrafe.

Verbot des Lotteriespiels in Sachsen.
(WTB .) Dresden , 19. Juli . Die Volkskammer nahm in

ihrer heutigen Sitzung einen Antrag auf Erlaß des Verbots
jeglichen Lotteriespiels gegen die Stimmen der Rechten an.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Verhandlungen in Spa haben das

Devisengeschäft und die sonstigen Verhältnisse auf dem Geld¬
markt kaum merklich beeinflußt . Die deutsche Mark steht in der
Schweiz und in Holland mit 14,70 Rappen bezw . 37,75 Cents
so ziemlich unverändert wie in der vorigen Woche. Der Reichs-
bankausweis hat in der ersten Hälfte des Juli eine erhebliche
Besserung erfahren . Insbesondere die Kapitalanlage hat sich be¬
deutend vermindert . Auch die Geldsähe an den Börsen sind
ziemlich flüssig geblieben . Privatdiskont und tägliches Geld
notieren 4 )4 oder wenig darüber.

Börse.  Die Ergebnisse von Spa wurden von der Börse,
nachdem sie ihrer Gewohnheit nach unsere unvermeidliche Unter¬
werfung unter das Diktat der Entente schon vorweg in Rechnung
gesetzt hatte , ziemlich ruhig ausgenommen . Die Hauptsache schien
ihr die glücklich vermiedene Besetzung des Ruhrreviers durch die

icinde , die mit uns im Frieden zu leben vorgeben . Noch am
oreitag gab sich in Berlin und Frankfurt sogar eine feste Haltung
kund , wobei die Montanwerke vielfach anzogen . Auch im übrigen r
geht das Spekulationsgeschäft wieder ziemlich lebhaft von statten.
Die festverzinslichen Anlagepapiere waren behauptet : 4proz.
Württemberger 88 , Kriegsanleihe 79 )4 , 5prozentige Schatzan¬
weisungen 100.

Produkten markt.  Die Haberpreise waren während
der letzten Woche in Berlin einigen Schwankungen unterworfen,
als es hieß , der Haber soll um Mitte August beschlagnahmt wer¬
den , wenigstens soweit es sich um die im Besitz des Handels be¬
findliche Ware handle . Dann kam aber wieder eine festere Stim¬
mung auf . Immerhin wurde in Berlin der Zentner am Freitag
mit 113 — 117 „77 notiert , also 13— 14 „77 billiger als 8 Tage
vorher . Hülsenfrüchte wurden weiterhin hoch bezahlt . Zuver¬
lässige Heupreise sind neuerdings nicht bekannt geworden , es
scheint aber , daß unter 20 ./A ab Scheuer nichts zu haben ist.

Warenmarkt.  Der jetzt allerorts mehr oder weniger
freiwillig sich vollziehende Preisabbau in den wichtigsten Kon¬
sumartikeln beginnt allmählich seine Wohltaten zu äußern . Es
ist das einzige Mittel , einen politischen und einen wirtschaftlichen
Krach zugleich zu vermeiden . Zu hoffen ist, daß nun auch dis
darniederliegende Kauflust wieder gehoben wird , woran es noch
sehr zu fehlen scheint . Kohlen freilich bleiben teuer und werden
durch das Unglück von Spa eher noch knapper werden als bisher.
Die Elsenpreise gelten noch bis zum 1. August . Es besteht der
gute Wille , sie womöglich herabzusetzen , aber die Schwierigkeiten
sind wieder größer geworden . Das Anziehen der Häutepreis«
verhindert eine weitere Verbilligung der Schuhwaren . Am
10. Juli sind in Heilbronn die Preise für Ochsenhäut « gegen di«
letzte Auktion um 2.25 „77 gestiegen , für Rinder sogar um 3 ^
Im Textilgewerbe hat sich in dieser Woche nichts verändert . Die
öffentliche Bewirtschaftung für getragene Kleidungs - und Wäsche-«
stücke'ist aufgehoben . Die Weinpreise schlagen weiter ab.

Biehmarkt.  In den Vieh - und Pferdepreisen ist kein«
erhebliche Schwankung zu verzeichnen . Die Maul - und Klauen¬
seuche herrscht weiter . Ferkel sind etwas billiger zu haben ; für
schöne Exemplare werden 250 — 300 „77 bezahlt.

Holz markt. Das Geschäft liegt völlig darnieder . In
den Sägewerken häufen sich die Vorräte . Bretter kosten bloß



noch 450 -/L der Kubikmeter , wozu aber immer noch die Käufer
fehlen . Es ist die höchste Zeit , daß die Bautätigkeit wieder ein¬
setzt, weil sonst die Lage des Holzmarktes noch kritischer wird.

Am Stadt md Land.
Calw , de» 20. Juli 1920.

Dienstnachricht.
Dem Oberamtmann Ripp mann,  der während des

Krieges in Calw tätig war , und später nach Ulm versetzt wurde,
wurde das erledigte Oberamt Rottenburg  übertragen.

Bon der Freiwilligen Sanitätskolonne Ealw.
Man schreibt uns : Zum ersten Male , seit Kriegsende

hielt die Sanitätskolonne Calw eine größere Uebung
ab . Sonntag mittag 3 Uhr rückte die Kolonne unter Leitung
ihres Führers , OLersekretär Pfizen maier,  nach Alarmie¬
rung nach der Unfallstelle (Eewerbeschulneubau auf dem Brühl)
aus . Kolonnenarzt Dr . Autenrieth  gab die Uebung be¬
kannt , wonach angenommen wurde , daß durch mit dem Hoch¬
wasser angeschwemmtes Langholz das Schulgebäude zum Ein¬
sturz gebracht und dabei eine große Anzahl Personen ver¬
schüttet wurden . Die „Opser " wurden darauf von den Mann¬
schaften gesucht, ihren verschiedenen Verwundungen usw . ent¬
sprechend behandelt und zur Turnhalle gebracht . Dort erläu¬
terte der Kolonnenarzt eingehend die Art der Behandlung
jedes einzelnen Falles und prüfte die angelegten Verbünde,
die als korrekt und sachgemäß befunden wurden . Damit war
die Uebung , zu welcher sich eine Anzahl geladener Gäste und
eine große Zuschauerinenge eingesunden hatten , beendet . —
Nach getaner Arbeit fanden sich die Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen und den Gästen im „Bad . Hof " zur geselligen
Unterhaltung  zusammen.

Kolonnenführer Pfizenmaier  streifte in seinem Rück¬
blick den Kriegsanfang , wo auch die Mitglieder der Calwer
Kolonne hinausgezogen seien , ihre Pflicht zu erfüllen , den
Kriegsverlauf , fein Ende und die schmachvollen Waffenstill¬
standsbedingungen . Jetzt sei die Tätigkeit der Kolonne auf
Friedensarbeit umgestellt und sie sei zur Hilfe in Stadt und
Bezirk jederzeit bereit . Redner dankte den Herren Dr . Auten¬
rieth , Oberamtmann Gös , Stadtschultheiß Göhner und Verw .-
Aktuar Staudenmeyer für ihr Erscheinen und wünschte allen
Teilnehmern vergnügte Stunden . Mit einem sinnigen Prolog,
die Tätigkeit der Kolonne beleuchtend , eiöffnete Kamerad

. Olpp  den Vortragsreigen . darauf wechselten in bunter
eihenfolge wohlgelungene Musikstücke, vorgetragen von

Familie Pfizenmaier (Gesang , Flöte , Klavier , Violine)
und vom Kamerad P . Olpp  mit seinen Schülern (Gesang,
Violine , Laute und Gitarre ) einander ab . Oberamtm . Gös,
der Vorsitzende des Dezirksvereins vom Rotem Kreuz , ver¬
breitete sich über die Tätigkeit der Sanitätskolonne einst und
jetzt , begrüßte es , daß auch hier im Bezirk diese segensreiche
Einrichtung vorhanden sei und dankte dem Kolonnenarzt,
Kolonnenführer und den Mitgliedern für ihre - bisherige Tätig¬
keit . Neder gab seiner Freude Ausdruck , daß die Kolonne , die
ja nur für ernste Arbeit geschaffen sei, es vortrefflich verstehe,
auch den Frohsinn in ihren Reihen zur Geltung zu bringen,
was die verschiedenartigen vortrefflichen , musikalischen und ge¬
sanglichen Darbietungen beweisen und wünschte dem Zusam¬
mensein guten Verlauf . Sodann folgten noch eine ganze
Reihe von Vorträgen verschiedenster Art , in die sich die zwei
bereits genannten Vortragsgruppen teilten . Bis in die Abend¬
stunden blieben die Teilnehmer vergnügt beisammen . Auch an
dieser Stelle sei noch besonders allen Mitwirkenden bestens
gedankt . — Möge aber das Interesse für die Kolonne in
hiesiger Stadt und im Bezirk ständig zunehmen , mögen sich
auch gütige Spender finden , die es der Kolonne ermöglichen,

Oas verräterische Herz.
Erzählung von E . A . Poe.

(Nachdruck verboten .) (Schluß . )

Und NUN — sagte ich euch nicht , daß es bloß ungewöhn¬
liche Schärfe der Sinne war , was ihr für Wahnsinn haltet ? —
nun , sage, ich, drang ein leiser , dumpfer , kurzer Ton zu meinem
Ohr , etwa wie eine Taschenuhr ihn hervorbringt , die man in
Watte eingewickelt hat . Ich kannte auch diesen  Ton sehr
wohl . Es war das Herzklopfen des Alten und steigerte meinen
Grimm , wie Trommelschlag den Mut des Soldaten entfacht.

Aber noch hielt ich an mich und blieb regungslos stehen.
Ich atmete kaum und freute mich dabei , wie stetig der Strahl
auf das Auge fiel . Inzwischen verstärkte sich das Höllen-
getrommel des Herzens — jeden Augenblick ging es rascher und
immer lauter . Die Angst des alten Mannes muß grenzenlos
gewesen sein ! Es wurde lauter , sage ich, immer , immer lauter!
Versteht ihr wohl ? Ich habe euch ja gesagt , daß ich nervös
bin , und so ist es : und darum mußte ein so seltsames Ge¬
räusch wie dieses , inmitten der Nacht , inmitten der Totenstille
jenes alten Hauses , mir einen unüberwindlichen Schrecken ein-
flbßen . Und dennoch hielt ich noch minutenlang an mich und
blieb regungslos . Aber das Pochen ward lauter und lauter —
ich meinte , das Herz müsse zerspringen ! Da faßte mich eine
neue Angst — ein Nachbar konnte es hören ! Die Stunde
des Alten war gekommen . Mit einem gellenden Schrei riß
ich die Laterne auf und sprang in das Gemach . Er schrie
nur einmal auf , nur ein einziges Mal . Im Nu zerrte ich ihn
auf den Fußboden nieder und zog das schwere Bett über ihn
her . Dann lächelte ich froh , das Werk soweit vollbracht zu
haben . Doch das Herz schlug noch minutenlang in dumpfem
Tone weiter , aber das verdroß mich nicht mehr — inan konnte
es unmöglich durch die Wand hindurch hören. Endlich hörte
es auf . Der alte Mann war tot . Ich nahm das Bett hinweg
und untersuchte die Leiche . Ja , er war mausetot . Ich legte
weine Hand auf sein Herz und ließ sie lange dort liegen . Kein

dringende im Allgemeininteresse liegende Anschaffungen aus¬
zuführen.

Zum Vollzug des Zugendamtgesetzes.
Im Amtsblatt des württ . Ministeriums des Innern er¬

scheint nun die Vollzugsanleitung zum Jugendamtsgesetz . Sie
umfaßt mehr als 100 Paragraphen und gliedert sich in 6 große
Abschnitte , die die Zuständigkeit , das Tätigkeitsfeld , die Auf¬
gaben , femer die Organisation der Jugendämter und des Lan¬
desjugendamts , die Aufsicht über die Minderjährigen , die Kosten¬
tragung und die Uebergangsbestimmungen enthalten . Als Auf¬
gabe der Jugendämter wird bestimmt : Die Heranziehung einer
körperlich , geistig und sittlich gesunden und leistungsfähigen
Jugend in Ergänzung bezw . Ersetzung der Familie . Es liegt
ihnen ob, der Schutz der Minderjährigen , die Fürsorge und die
Förderung der Jugendlichen . Die Jugendämter sollen durch
Vorträge , Zeitungsaufsütze und Besprechungsabende der Mit¬
glieder der Jugendkommission und ihrer Beamten , die Anregung
zur Gründung von Vereinen und Anstalten geben und öffentliche
und private Mittel für die einzelnen Aufgaben flüssig machen.
Ein enges Zusammenwirken mit anderen Stellen der sozialen
Fürsorge ist zu erstreben . Die laufenden Geschäfte werden durch
die Beamten des Jugendamts , die allgemeinen Angelegenheiten
auf dem Gebiet der Jugendfürsorge des Bezirks durch die
Jugendkommission erledigt . Diese letztere soll 13 Mitglieder um¬
fassen und alle Monate einmal zusammentreten . Durch die Amts¬
versammlung sind 9 Personen , darunter mindestens 3 Frauen
zu wühlen . Zum Vorsitzenden soll in der Regel der Oberamts¬
oder Stadtvorstand gewählt werden . Die Jugendkommission
gliedert sich in Ausschüsse . In jedem Jugendamtsbezirk ist eine
Bezirksfürsorgerin aufzustellen , die die Beaufsichtigung der Kin¬
der und der Pfegestellen unter sich hat . Es handelt sich dabei um
elternlose , uneheliche und Kinder getrennt lebender Eltern . Alle
zwei Wochen sind Mütterberatungsstunden einzurichten . Das
Landesjugendamt ist keine besondere Behörde . Es wird durch
das Ministerium des Innern vertreten . Der Landesbeirat für
Jugendfürsorge als fördernde Stelle soll jährlich einmal zusam¬
mentreten . Im einzelnen werden in der Vollzugsverfügung
dann noch die Aufficht über die Minderjährigen und die Kosten¬
tragung geregelt . Bis zum 1. Oktober ds . Js . müssen die An¬
träge auf Gewährung staatlicher Zuschüsse zu den Kosten des
Jugendamts cingereicht werden . Als Aufgabe der Jugendämter
wird bezeichnend , die Uebergangszeit nach Möglichkeit abzukür¬
zen . Die einzelnen Aufgaben sollen gemeindeweise übernommen
werden . Der örtliche Vertreter des Jugendamts soll die Aussicht
über die Einzelvormünder und das Mündel übernehmen.

Die Ueberfüllung der akademischen Berufe.
Universitätssekretär Rienhardt von der Zentralstelle für

Berufsberatung hält gegenwärtig in den Städten mit roll-
Massigen höheren Schulen Vortrüge über Berufsbe atung , die
infolge der wirtschaftlichen Notlage unserer Studierenden , von
der er ein erschütterndes Bild gibt , äußerst begrüßenswert sind.
Er führt uns da die verschiedenen akademischen Berussacten
in Württemberg und deren Ueberfüllung vor Augen . Zurzeit
sind auf den deutschen Universitäten 3151 württemü . Studenten
(gegen 1900 vor dem Krieg ) in der Ausbildung begriffen . Ver¬
hältnismäßig gut sind die Aussichten für evangelische (300) und
katholische (220) Theologen.  Das juristische Studium ge¬
hört zu den stark besetzten ; mit seinen verschiedenen Aüzwei-
gungsmöglichkeiten bietet es jedoch ein weites Bstütizuugvsell-
der Rechtsanwaltdienst und der Privatdienst sind für den
Juristen übersetzt , dagegen sind die Verhältnisse in d :r Ver¬
waltung und im Richterdienst augenblicklich gut , spät « aber
zweifelhaft . Ganz schlimm steht cs mit dein Studium der
Medizin.  Wir haben heute 22000 Aerzte in D : tts,h :aod.
In Württemberg gehen 700 Medizinstudierende (gegen 151 vor

Puls schlug mehr — er war unwiderruflich tot ; sein Auge konnte
mich nicht mehr peinigen.

Solltet ihr mich noch immer für verrückt halten , dann müßt
ihr andern Sinnes werden , wenn ich euch schildere , mit welcher
klugen Vorsicht ich den Körper verbarg . Die Stunden ver¬
rannen , und ich arbeitete eifrigst , aber lautlos.

Ich hob drei Dielen des Zimmerbodens auf und versteckte
olles zwischen den Querbalken . Sodann tat ich die Dielen
wieder an ihren Ort — so geschickt, so Pfiffig , daß kein mensch¬
liches Auge etwas hätte bemerken können , selbst das feine nicht.
Auszuwaschen war nichts — keine Flecke irgendwelcher Art,
keine Blütspuren — dazu war ich viel zu schlau gewesen.

Als ich diese Arbeit beendet , war es oier Uhr und noch
immer stockfinster. Mit dem Glockenschlage pochte es an die
Haustür . Leichten Herzens ging ich hinunter , um zu öffnen —
denn was hatte ich jetzt noch zu fürchten ? Drei Männer traten
ein , die sich sehr höflich als Polizeibeamte vorstellten . Einer
der Nachbarn hatte während der Nacht einen Schrei vernommen,
Verdacht geschöpft , die Polizei benachrichtigt , und nun waren -
sie abgeschickt worden , um Haussuchung zu halten.

Ich lächelte — was hatte ich denn zu fürchten ? Ich hieß
die Herren willkommen . Den Schrei , sagte ich, hätte ich selbst
im Traum ausgestoßen , der Alte aber sei verreist . Ich zeigte
meinen Besuchern das ganze Haus und bat sic, ja recht genau
alles zu durchsuchen . Zuletzt führte ich sie in sein Schlafgemach
und zeigte ihnen seine Wertsachen , die unberührt dalagen . Im
Taumel der Freude über meine völlige Sicherheit holte ich
Stühle herbei und ersuchte die Herren , sich hier  auszuruhn,
während ich selbst, durch meinen Triumph völlig tollkühn ge¬
worden , meinen Stuhl genau auf diejenige Diele stellte, unter
welcher die Leiche meines Opfers lag.

Die Polizisten waren beruhigt ; mein Benehmen hatte sie
überzeugt . Ich befand mich in ungewöhnlich ruhiger Stimmung.
Sie nahmen Platz , plauderten über allerlei , und ich beteiligte
mich wohlgemut an ihrein Gespräch . Doch es währte nicht
lange , da merke ich, daß ich blaß wurde , und wünschte , sie
wären erst wieder fort . Der Kopf tat mir weh, und mir war 's.

dem Krieg ) schlimmen Zeiten entgegen , denn im Leipziger
Aerzteverb -uno sind zurzeit nicht weniger als 5000 stellenlos«
Aerzte angemeldet . Wegen Bedrohung durch die Dentisten
ist es auch nicht ratsam , Zahnarztneikunde zu studieren (gegen¬
wärtig in Württemberg 110 gegen 25 vor dem Krieg ) . Für
Tierärzte , deren es in Deutschland 7000 sind, sind die Verhält¬
nisse normal . Nur wer große Begeisterung und Beg cbunz mit¬
bringt , möge sich dem Lehramt widmen . Im Reich befinden
sich 19 000 Altphilologen , in Württemberg 500. Bessere Ans¬
sicht bietet sich dem Gewerbelehrer  mit Abiturium und
1- bis 2-jähriger Praxis . Die Entwicklung des Volksfchul-
lehrerstudiums ist noch unklar . Das Studium der Chen . . ist f
bei der gegenwärtigen traurigen Lage ( im Reich 1000 Studie - !
rende ) nicht zu empfehlen . Der Apothckerberuf ist finanziell ^
heute leicht zugänglich , die Selbständigkeit erfordert jedoch große j
Kapitalien . Die Nationalökonomie ( in Württemberg 250 Stu¬
dierende gegen 50 vor dem Kriege ) heißt Vorsicht . Eine be¬
schränkte Zahl F o rstw i s s e n s ch a ft l er hat nach dem Exa¬
men Aussicht auf Anstellung . Ein ungesunder Zustrom zum
Studium der Landwirtschaft ist festznstellen (700 gegen 200 vor
dem Krieg i» Württemberg ) . Mehr Aussicht bietet die land¬
wirtschaftlich betriebene Gärtnerei.  Vor dem Techniker¬
beruf und dem des Kaufmanns sind die Abiturienten der Jetzt-
zec^ zu warnen . Dagegen bieten mittlere Berufe im Justiz -,
Berwaltungs -, Finanz -, Post - und Verkehrsdienst für Schüler
mit Reifeprüfung Aussicht auf ein Unterkommen . Endlich ist
vor der Illusion zu warnen , als ob die deutschen Schüler durch
Auswanderung ihre Zukunft besser gestalten könnten.

Ruhr.
In einigen Orten Württembergs sind nach Mitteilung deS

Vorstands des Medizinischen Landesuntersuchungsamts , Mini¬
sterialrat Dr . Scheurlen Erkrankungen und Todesfälle an echter
Ruhr vorgekommen . Es empfiehlt sich Isolierung eines jeden
Ruhrkranken und strenge Desinfektion aller Abgänge am besten
mit Kalkmilch . In allen Orten , in denen Ruhr ausgetreten ist,
muß die Bekämpfung der Fliegenplage energisch durchgeführt
werden . Misthäufen und Dunggruben , namentlich solche, die
inenschliche Auswurfstoffe aufnehmen , sind besonders zu desinfi¬
zieren , da die Fliegen sonst schon in ihren Brutstätten mit dem
Ruhrkeim sich beladen können.

Mutterkorn.
Das im Roggengetreide vorkommende Mutterkorn,  ein

aus der Roggenähre herauswachsender , 1 bis 1 cm langer,
schwach gebogener , bläulich schwarzer Auswuchs (Pilz ) zeigt sich
auch Heuer wieder vereinzelt bei uns . Der ganze Bedarf dieses
sehr wichtigen , unentbehrlichen Arzneimittels , wurde früher
aus Rußland  bezogen , wo das Mutterkorn in großen
Mengen sich vorfand . Seit einigen Jahren fehlt es bei uns in
Deutschland vollständig . Nicht ein Körnchen sollte deshalb ver¬
loren gehen , sondern im Interesse der Volksgesundheit ein-
gejammelt werden . Das Sammeln geschieht am besten auf dem
Hülm vor oder während der Ernte , kann aber auch noch nach
dem Dreschen erfolgen . Das Mutterkorn wird von den Apo¬
theken sehr gut bezahlt.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u. Donnerstag-
Bei Fortbestehen des Hochdrucks und der Gewitterneigung

ist für Mittwoch und Donnerstag vorwiegend trockenes , zeit¬
weise zu vereinzelten Störungen geneigtes warmes Wetter zu.
erwarten.

Beherbergungssteuer.
Der Beherbergungssteuer unterliegen Hotels , Gasthäuser,

Fremdenheime , Pensionen und Personen aller Art , die nachhaltig
Wohn - und Schlafräume zur Beherbergung für vorübergehenden
Aufenthalt abgeben . Bei Sanatorien ist entscheidend , ob der
Heil - oder Wohnzweck überwiegt . Hier tritt stets Steuerfrei-

als hätte ich Ohrensausen ; sie aber blieben noch immer sitzen und
plauderten weiter . Das Klingen wurde deutlicher — es hielt
an und wurde deutlicher — ich sprach mehr , um das Gefühl
loszuwerden , aber es hörte nicht auf , sondern nahm an Schärfe
zu , bis ich zuletzt erkannte , daß das Geräusch nicht in meinen
Ohren entstand — daß es von außen kam.

Jetzt muß ich sehr  bleich geworden sein ; aber ich sprach
nun anhaltender und mit gehobener Stimme . Doch der Ton
verstärkte sich — was sollte ich beginnen ? Es war ei«
leiser , dumpfer , kurzer Ton , etwa wie eine
Taschenuhr ihn hervorbringt , die man in
Watte gewickelt hat. Ich rang nach Atem , und noch
immer hörten die Beamten es nicht . Ich sprach schneller, er¬
regter , aber das Geräusch nahm stetig zu . Ich stand auf und
disputierte über die geringfügigsten Dinge im höchsten Ton und
mit den heftigsten Gebärden ; aber das Geräusch nahm stetig
zu . Warum gingen sie denn nicht fort ? Ich ging , als brächten
mich ihre Bemerkungen in Wut , mit großen Schritten auf und
nieder — das Geräusch nahm beständig zu . O Gott ! WaS
sollte ich beginnen ? Ich schäumte — ich raste — ich fluchte!
Ich fuchtelte mit dem Stuhl herum, auf dem ich gesessen hatte,
und scharrte damit auf der Diele hin und her , aber das Geräusch
übertönte alles andere und nahm noch immer zu . Es wurde
lauter — lauter — lauter!  Und die Kerle schwatzten noch
immer und lächelten dabei . War es denn möglich , daß sie
nichts hörten ? Großer Gott — nein , nein ! Sie hörten es —
sie schöpften Verdacht — sie wußten alles — sie machten sich
lustig über mein Entsetzen ! So dachte ich und so denke ich
noch. Aber alles andere war besser, als diese Todespein —
alles andere war erträglicher , als dieser Hohn ! Ich konnte
ihr heuchlerisches Lächeln nicht länger mit ansehn — ich fühlte,
daß ich mir Lust machen oder sterben müsse! Und jetzt —
horch ! — schon wieder — lauter — lauter — lauter . . . !

„Ihr Schurken !* kreischte ich auf , „verstellt euch nicht
länger ! Ich gestehe die Tat ein ! — reißt die Planken auf!
— hier , hier ! — eS ist das gräßliche Klopfen seines Herzens !*



heil ein » falls das Unternehmen «IS gemeinnützig oder wohl¬
tätig anerkannt ist. Bon dem für die Beherbergung verein¬
barten Entgelt können Abzüge für Nebenleistungen wie Heizung,
Beleuchtung usw . nicht gemacht werden . Sk » TeuerungZzuschlag
darf nicht angesetzt werden . Ist für Beherbergung und Bekösti¬
gung ein Pensionspreis vereinbart , so ist ein augemeffener Ab¬
zug zulässig.

Mißhandlung von Beamten.
Die Arbeitsgemeinschaft der wiirtt . Beamtenverbände nimmt

Stellung zu den in letzter Zeit sich mehrenden Fällen tätlicher
Beleidigungen gegenüber von Beamten . Solche Vorfälle kön¬
nen nur dadurch verhindert werden , daß gegen di « Beteiligten
mit voller Schärfe des Gesetzes vorgegangen wird und die
Sühne der Tat auf dem Fuße folgt . Die Beamtenverbände
sehen von Maßnahmen demonstrativer Art ab , in der Erwar¬
tung , daß die neue Regierung den Willen , den Mut und die
Kraft findet , Wiederholungen solcher Vorfälle zu verhindern.

* Liebenzell , 20. Juli . Di « Stadtkapell « Calw spielt « am
Sonntag nachmittag in den Kuranlagen vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft . Unter der bewährten Leitung von Musik¬
direktor Frank  wurde eine Reihe gut gewählter Stücke in

best« Form zum Vortrag gebracht , so daß dt « Zuhörer reichen
Beifall spendeten . Di « Kapelle , di « während des Krieges fast
völlig aufgelöst war , hat wieder infolge der unermüdlichen Be¬
mühungen ihres tüchtigen Leiters e'<ne ansehnliche Stärke von
geschulten Kräften erhalten.

(STB .) Tübingen , 20. Juli . Das 2. Bataillon des badi¬
schen Reichswehrschützenregiments 118 ist von seinem Standort
Heidelberg au » hierher verlegt  worden und hat seinen
Einzug gehalten . Oberbürgermeister Hauser begrüßte im Hof
der neuen Kaserne das Bataillon , Major Dubic dankt « für di«
Worte des Willkomms.

Büchertisch.
Die Rechtlosen und andere historische Erzählungen . Von

Matthäus Geister. (Verlag von Strecker und Schröder,
Stuttgart .)

Der Verfasser dieser vier Erzählungen hat sich bereits wäh¬
rend des Krieges mit einer Teilgeschichte der Kämpfe der württ.
26 . Res .-Divtsion vorteilhaft in die Literatur eingeführt . Nun
beschrettet er mit diesem Bändchen auch das Gebiet der rein er¬
zählenden Literatur . Die Geschichten spielen alle in seiner ober-
schwäbischen Heimat und führen den Leser vom 16 . bis zum
Ende des 18 . Jahrhunderts . Nach alten Chroniken und Ur¬

kunden , trotzdem aber mit farbenreichem Pinsel gibt er in der
ersten Erzählung , die mich den Titel lieferte , ein buntbewegtes
Bild aus dem Bauernkrieg , wie er sich in Oberschwaben zur Zeit
der Reformation abspielte . Von selbst wird der Leser eine Pa¬
rallele zu unfern heutigen Spartakistenaufständen ziehen . Die
zweite Erzählung führt in die Schrecken des dreißigjährigen
Krieges ; aus bunter Hü - e erwächst scharf gezeichnet ein Ein¬
zelschicksal, kantig und hart umriffen wie von einem alten Holz-
schnittkünstler jener Zeit . In . Regine Heller " , der dritten Ge¬
schichte, die uns in die Zeit der Btberacher „Komödien -Kom-
panie " zurückversetzt , nimmt die Knappheit der Darstellung bei¬
nahe den Charakter einer Anekdote an ; vorzüglich ist der kultur¬
historische Hintergrund geraten . In der Schlußerzählung
„Gotteskindschast " , die zweifellos die beste ist, begegnet uns der
zehnjährige Mozart . Dem Erzähler gelang mit dieser etwas
breiter angelegten , gleichfalls kulturhistorisch sehr wertvollen
Novelle ein feines , reich- und zartabgestuftes Pastellgemälde,
das uns auf die weitere Entwicklung des Verfassers gespannt
macht und uns Hoffnungen auf seine zukünftigen Arbeiten setzen
läßt . ' K

Für die Schriftleitung verantworlich : Otto Seitmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. OlschlSger'schen Buchdruckerei, Calw.

LedensMel-Rrsme.
Es können gekauft werden aus

Lebensmittelmarke
Nr .218 Käse . I Anteil lOOGr .,

217 Bohnen . 1 . 100 .
. 218 Haferflocken , 1 , 250 „

Lalw.
Unterzeichneter verkauft am Donnerstag , den 22 . Juli,

nachmittag » ' /« I Uhr im Gewächshaus de» früher
Staektn 'schen Gartens in der Lederstraße 156

4 Stück Frühbeetfenster
mit Holzgestell , 120/85 Zentimeter,

7 Stück Frühbeetfenster
mit Eisengestell , 108111 Zentimeter,

8 Stück Frühbeetfenster
mit Eisengestell , 144 107 Zentimeter.

Ferner eine Kiste mit dazu paffendem Glas.

3 . LSrcher, Obermeister,
Westenfabrik.

Meine Wirtschaft
ist vom 21 . bis 39 . Juli einfchließllch

8 ' geschloffen. K
Karotin « Beißer.

Srurbieiüenüe
trage« vkt kein kcuckdanck, veil Idnen cker Druck ikres
peäerdancke» ru iSatig ist, verschlimmern ibr üeiäen »der
ckackurcd.

Nein Lruchdanck , , Itt « » l " odne kecker, eigenes
Lastern, sucli de ! I4ackt tragbar, bietet ckie grüüte Lr-
letcbterung , unter darsritie tiir tsckelloses passen . l.eib-
unck Vorkatldinckeo, Oeraciebalter. I.sngMrige Lrksluung.
peetle Leckienung. 2 vecks Anpassung persönlich au
sprechen in iVellcksrstackt Lsmstsg , 14. ckuli von 1—4  Udr,
bw Notel „rur Post ".

Sklvüll8.-Werlv!;5l Men krel. Auligvri.
Kronenstrasre 46.

Habe mehrere stationäre

Dreschmaschinen
mit vorzüglicher Putzerei , sowie

Futterschneidmaschinen und
Hack- und Häufelpflüge

ans Lager und gebe solche zu annehmbarem Preise ab.

Wilhelm Holzäpfel,
Schmiedmeister , Simmozheim.

Mmkeeren
Kaust jedes Quantum

Gefäße können gestellt werden

LkiMsil llüenrlen,'
Konstro«nMrIK in hüIÄkttl 3 . tl . hillt ? .

A.Oelschläger'lche vuchäruckerei, Lalw

Wir halten uns zur sauberen Herstellung aller

Vruckarbeiten
bestens empfohlen . Unser reichhaltiges Schrif¬
ten - unä Stermaterial , unsere vorzügliche
maschinelle Einrichtung setzen uns in <len
Stanci , alle in Znckustrie-, Hanäels - un <I Ge¬
werbebetrieben benötigten Drucksachen rasch
uncl preiswert herzustellen . — Der neuzeit¬
lichen Geschmacksrichtung Rechnung tragench

ist unser Lestreben ttarauf gerichtet,
alle Aufträge in vornehmer,

gediegener Ausstattung
zur Ausführung

zu bringen

Ein nach Calw versetzter
Beamter sucht sofort 1 od. 2
möbl . Zimmer
zu mieten.

Angeb . unter R . SSS an
die Geschäftsstelle des Lalwer
Tagebiatt.

hat zu verkaufen
Christian Stürner.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
(unter zwei die Wahl ), ver¬
kauft billig

Robert Ott,
Tabakwarengroßhandlung

Ni«ilM
1 großer

Iaim ReWosser
1 umgearbeiteter , feldgrauer

Ml -AWll.
mittlere Größe , ganz neu.

Anzusehen bei
Frau Buqer , Hirsau.

Einen gutrrhaltrnen,
chwarze»

hat preiswert abzugeben
F . Schühle jr..

Schneidermsir ., Vorstadt.

Verloren
ging gestern ein

Wernes Kettchen
mit Medaillon . Abzugcben
gegen gute Belohnung bei

Frau Tiara Hoferer,
Lalw , alte Postgasse 134.

Verloren!
Auf dem Wege Calw -Hir¬

sau - Schweinbachtal - Oder¬
reichenbach ist eine

KraN»e»>Mel
mit großem Bernstein

verloren gegangen . Gegen
guteBclohnung abzugeben bei
Bäckerei Stotz ,Hirsau.

Privat-

GsWflshiiuser.
sowie Sefchüste lttld
Handwerksbetriebe

der versch. Art sucht für
rasch entschlossene Käufer.

Adolf Maier.
Immobilien , Reutlingen
Gartenstr .S. Teles .N .583.

Wüsche
zum neuaufertigen

und ausbeffer«
wird angenommen bei

Paula Morgeneier,
Grnftmühl.

Rasierseife
Toilettenseifen
Kernseife
Schmierseife
Seifenpulver
Stärke
Bodenwichse
Bodenöl
Schuhcreme
empfiehlt

R . Herüber.

Säcke.
Guterhaltene Drtlchfäcke.

Friedenswarc , als Frucht-
und Obstsäcke geeignet, ver¬
kauft

Otto 3ung » Lalw.

Ordentliches

»An.
welches zu Hause schlafen
kann , für den Haushalt und
zur Beihilfe im Lade»,

gesucht.
Eintritt 15. August.
Näheres durch die Ge-

schäftsstell« des Blattes.

Neue

Wpliine
das Stück zu 30 Pfennig,
find auf der Geschäftsstelle
des Blattes erhältlich.

Verkauf von
Klein-Eisen und Blechwaren, Werkzeug ver¬
schiedener Art undHrlssmaterial. Maschinen,
Pumyen.Maschinenteile,Lampen».Laternen,
elektrisches Materialu.Kabel.Draht,Arch¬
ivaren nnd Drahtseile.Geschirrsachen. Arma¬
turen, Hans- und WirtschastsgegenstSnde.
Besen,Bürsten,Bruchbänder,landwirtschaft¬
liche Gerate,Treibriemen.Altgummi,SM,
Gewichte, Fahrzeuge«. Feldküchen. Sauer¬
stoff-Flaschen- und-SerSie für Feuerwehren.
Kochkessel und Zubehörteile.

Musterstncke u. Bestände können in Stutt¬
gart -Berg , Knhn 'sche Fabrik vom 22.- 24 und
28 —27. Juli 1620 von 9 - 5 Uhr besichtigt werden.

Der Zuschlag erfolgt in erster Linie nach wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkte ». Vordrucke , auf denen
die Gebot « eingereicht werden müssen, sowie die all¬
gemeinen Verkaufsbedingungsn sind am Aus¬
stellungsorte erhältlich, woselbst auch Bestandslisten
einzusehen sind.

Nach dem 3 . August werde » keine Gebote
mehr angenommen.

Reichslreuhandgesellschaft , Aktien¬
gesellschaft Zweigstelle Stuttgart.

MsWerei SIMM
färbt und reinigt alles schön und gut.

AmchMftelle: W. EMiim»», str. 91.

ciak 6ie ^ nreiZe in äer
l 'aZezpresse 638 8iclier8te
Mittel i8t, Iliren Um83tt

ru 8teiKern!
L8 l8t Ikr eigener Vorteil.

Eine mit dem 4. Kalb
36 Woche» trächtige, gute

Milch-
und

Schaffkuh
hat zu verkaufen

Carl Emendörfer,
Liebenzell.

Unterzeichneter verkauft
eine starke, 35 Wochen
Nächtige

Nutz u.
Schaff.

Kuh
Renz . Weichenwärter,

Bahnhof Teinach.

Zwei schöne junge Ziegen
find zu verkaufen

Zwinger 2S4.

Bvockmann 's

MerkM
Marke S , für Bieh und
Schweine  das Veste.

Handlg. Friede . Bolz,
Oberreichenbach.

Unterzeichneter verkauft
wegen Entbehrlichkeit einen
bereits neuen Leitn-

MW
70 dis 80 Zentner Tragkraft

3 . G . Luz z. Waidhorn
Naislach.

Nr

Am
flössen,
»876  ü
Tod der
antwort
wieder
uns liex
heit zur
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mag sie
Die inr
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letzten '
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fanden
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gen . Z
dem die
die Der
die Gr>
sogar u
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Kaise
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Sie san
an sie
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Deutsch!
Dieser
Deutsch?
macht h
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Grunde
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politisch
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